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BADPÀÇèi
Rruff 'NERVENLEIDEN IJ.SV/

j*5s7prrf"7u^^r"^^ve » « « m « s « u Rt*u

Sie »fllfto, bie §Bacf)jtel$e
unb ber gflofc

2ln einem ©bötabeni) trat bie SBölfin auë

bem SBaüb unb ifjr üücauf troff urtb bampftc

oor junger. Sie Ijat immer junger.
9J3aê ïjaft bu mit bem ©djWanj ju Wtp=

peu, gibft bu etwa meinen geinben ©i=

gwtfe?" grollt fic bie Heine Badjftelje an,

bie im ®rafe fifct. Sie Heine SBadiftctje ber»

beugt fid) brei mal, nad) Bacfjftefjenart,

unb toerfbridjt, bafe fie nie meïjr mit bem

©djWanje Wippen Will. @ut," ftturrt bie

Sßölfin, id; berjeiïje bir, benn id) bin eine

grofee gfreumbin bon Reinen 33od)fteIjeu",

unb fie fefjt fid) f)tn uub fratjt fid). Sa

(bringt ein glolj fnnüber jur 35ad)ft«ije.

glöfje lieben baê 5irafcen niajt. ,,§af)" b>ult

bie SBölfin auf, bu geWäfjrft meinen geht»

ben 2fufentf)alt", fjobp, ba fpringt ber

gffofj jurücf unb bu fd)irfft fogar SDÎôr»

ber gegen mid) auê?" unb fte fdjnappt bte

Heine 33ad)ftelje mit einem einjigen@d)uabp!
Unb bie SJÎoraf? $a, bie 2RotoI ber ©e*

fdjidjte befteht eben bartn, bafe fie leine

SDloraî fjat. Ober finbet $fjr eê moralifd),
ioenn bic grofee SJBölfin bie Heine SBad)ftelje

gefdjnappt bat?

Um aber pofitifdje SSerroicHüngen, btplo»

matifäje Stftionen unb enblid) um 33adj=

fteljenbütflinge 51t bermeiben, erßärt ber

Serfaffer aitSbrüdKid), bafe bie SBölfin nid)t
ettoa eine befanute ©rofemadjt berftnnbilb=

Iid)en fott, fonbern, bafe biefe ©efdjidjte nur
eine gäbet ift. SBtrflid) nur eine gabef.

Jpanèïi

Reinige Dein B\ut

1
c c. und

Herste-^ eevio,

Centra^' M ° een1

£)a$ £ejtament
©ie fjaben einen auëgejeidjttcten Srefor,

Pierfad) gefiebert, ba mufe man gerabeju

ftaunen! §aben ©ie Soppelfdjfüffel?
^jd) Ijabe ben ©djlüffef immer bei mir.
£ybre grau l)at beu anberen @d)lüffel?

iïceiit, eê ift nur ber eine ©djlüffel int

©ebroud).
Sßeitn nun aber mal toaê bafftert, Wenn

©ie ben ©djlüffef PerlterenV

gür ben gaff tft borgeforgt ba gibt
eê einen jWciten ©djlüffef, bei beut aud)
bas AîennWort für baê ftombinattonsfdjfofe
51t finben ift.

211) fo unb Wer fjat b e n ©djlüffef?
Unter uns gefagt er liegt in meinem

ïeftament.
©ie fjaben ein Àcftamettt gemadjf? Saë

fjatte idj für fefjr bernünftig.
ÜRun, baê tft baë minbefte, loaë mau

fjeute tun mufe!

Uub ^jfjrc grau Weife, Wo baë Sefiameni
liegt?

SKatürlid), ba ift alleë in Drbnung. 2Benn

mir mal Waê mftöfet ober Wenn idj fterbc,
bann öffnet fie baê Xcftamcitt, nimmt ben

©djlüffef fjerauê unb baê .ficuttWort uub

fdjon ift affeë geregelt.

©ie ftnb Wirflidj ein praftifdjer ÜRann.

3Jîacfjt ber Beruf. Unb bic Reiten bringen
baê fo mit fia)!

©te fjaben boflfommen redjt, man Wirb

jeben Sag geneigter.
gofge beë fjarten QËgiftensïambfeë, ganj

natürfidj!
2lber fagen ©ic, fjaben ©ie nicfjt mal

2(ngft, bafe $fjneu jemattb baë îeftamettt
mit bon ©djlüffef ftiefjft unb bann in Qffrren

Srefor einbricht?
Sein ©ebanfe baran, baë Seftament ift

bodj gut bcrWafjrt!
2If)a ©efjeimfacfj?

Saê nidjt eê liegt aber im Srefor!
SBaItt)ofot

*

ßieber 9lebelfpalter

Saê fjat ftd) Wirflidj jugetragen:

3u einem Sorfbarbier fam ein §of3fjänb=
1er in ^Begleitung eineë .'punbeë uub fäfet

fief) rafieren.
Ser barbier fagt ungefjaften: 2£aë Wot

be cfjeibe §unb bo?"

Sie SJtöcfe freffe, Wo S' mer abfjäufdjt"
War bte 2lntWort beê ^ol^fjättblerö.

*
9cun, §crr Briefträger, fjaben ©ie Qfjre

gerien gut berbracfjt?"

D ja, icfj Witfete nicfjt, Wo icfj fjtngetjen

foffte, ba fjabe id) meinen ©tellocrtretcr auf

feiner Jour begfeitet."
é

2lber fjier ift bod) gar fein Sßalb! SB&iefo

fjeifet benn bann biefer 2Beg SlktlbWeg?"

^ja eben barttnt, Weif ber 2BaIb Weg ift."

Verlangen Sie bei Ihrem Lieferanten
D O R U - Sooken

(S^tüinbel
§ier tft fein 2(ttëgang.

^odjadjtungsbolf.
icie Wieberfeljrenbe ©eltgenfjett.
-3tjr Beitrag iuirb morgen erfcfjeinett.

Ser paffenbe §ut für Sie!

^dj erwart: bid) um fünf Uljr.
©djiner^fofes gaïmireÇen.

Sarfefjen ofjne Bürgfctjaft.
Qm 5ßrater blüfjn wieber bie ^äiime.
SÖHr freuen unê über beu fârfotg unfereê

Äottegen.
äßit Kantor madjt Qffjnen baë SRûfieren

greubc.
9!ad) reiflichen Erwägungen würbe be=

fcfjïoffeu

Scr Ijodjuttercffante Vortrag fei beftenë

berbanft.
33anf für ben internationalen QçfyhmQê*

auêgfetd).

3îtrfeI)rê=Drbnung.
Unfer unbergefelicfjer greunb.
Seicfjter SSerbtenft.

Qi) bin mir ber Unjulänglid)feit metneê

Sonnenë beWufet.

.finuftmufeum.
Ser ©tanbpunft ber ©cfjWei^.

§umoriftifd)c gunïftunbe.
^afftpartout.
\\tv in befter Sßofition.

©ie finb ju jeber ©tunbe Wifffommen.

^nbibibnettc Befjanblung.
Sem £üu)rigen freie 33aljn.

^dj Werbe bir fpäter mefjr barüber fdjreiben.
4. SB. JC.

Weis
Der seit mehr denn 50Jahren ärztlich
empfohlene - gesunde - Magenbitter
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Die Wölfin, die Bachstelze
und der Floh

An einein Spätabend trat die Wölfin ans

dem Wald nnd ihr Maul troff und dampfte

vor Hunger. Sie hat immer Hunger.

Was hast du mit dem Schwanz zu Wippen,

gibst du etiva meinen Feinden

Signale?" grvllt sie die kleine Bachstelze an,

die im Grase fitzt. Die kleine Bachstelze

verbengt sich drei mal, nach Bachstelzenart,

und verspricht, daß fie nie mehr mit dem

Schwänze Wippen will. Gut," knurrt die

Wölfin, ich verzeihe dir, denn ich bin eine

große Freundin von kleinen Bachstelzen",

und fie setzt sich hin uud kratzt sich. Da

springt ein Floh hinüber znr Bachstelze.

Flöhe lieben das Kratzen nicht. Hah" henlt

die Wölfin ans, dn gewährst meinen Feinden

Aufenthalt", hopp, da springt der

Floh zurück und du schickst sogar Mörder

gegen mich ans?" und sie schnappt die

kleine Bachstelze mit einem einzigenSchnaPp!

Und die Moral? Ja, die Moral der

Geschichte besteht eben darin, daß sie keine

Moral hat. Oder findet Ihr es moralifch,

wenn die große Wölfin die kleine Bachstelze

geschnappt hat?

Um aber Politische Verwicklungen,
diplomatische Aktionen und endlich um
Bachstelzenbücklinge zu vermeiden, erklärt der

Verfasser ausdrücklich, daß die Wölfin nicht

etwa eiue bekannte Großmacht versinnbildlichen

soll, sondern, daß diese Geschichte nur
eine Fabel ist. Wirklich nur eine Fabel.

Das Testament

Sie haben einen ausgezeichneten Tresor,

vierfach gesichert, da mnß man geradezu

stauneu! Haben Sie Doppelschlüssel?

Ich habe den Schlüssel immer bei mir.
Ihre Frau hat den anderen Schlüssel?

Nein, es ist nur der eiue Schlüssel im

Gebrauch.

Weun nun aber mal was Passiert, wenn
Sie den Schlüssel verlieren?

Für den Fall ist vorgesorgt da gibt
es einen zweiten Schlüssel, bei dem auch

das Kennwort für das Kombinationsschloß

zu findeu ist.

Ah so und wer hat den Schlüssel?

Unter uus gesagt er liegt in meinem

Testament.

Sie haben eiu Testament gemacht? Das
halte ich fiir sehr veruünftig.

Nun, das ist das mindeste, was man
hcnte tun muß!

Und Ihre Frau weiß, wv das Testament

liegt?
Natürlich, da ist alles in Ordnung. Wenn

mir mal was zustößt oder weun ich sterbe,

dann öffnet sie das Testament, nimmt den

Schlüssel heraus und das Kennwvrt und

schon ist alles geregelt.

Sie sind wirklich ein praktischer Mann.
Macht der Beruf. Und die Zeiteu bringen

das so mit sich!

Sie haben vollkommen recht, man wird
jeden Tag gewitzigter.

Folge des harten Existenzkampfes, ganz

natürlich!
Aber sagen Sie, haben Sie nicht mal

Angst, daß Ihnen jemand das Testament

niit dem Schlüssel stiehlt nnd dann in Ihren
Tresor einbricht?

Kein Gedanke daran, das Testament ist

doch gut verwahrt!
Aha Geheimfach?

Das nicht es liegt aber im Tresor!
Balthasar

Lieber Nebelspalter

Das hat sich wirklich zugetragen:

Zu einem Dorfbarbier kam ein Hvlzhänd-
ler in Begleitung eines Huudes nnd läßt

sich rasieren.

Der Barbier sagt ungehalten: Was wot
de cheibe Hund do?"

Die Möcke fresse, wv D mer abhänscht"

war die Antwort des Holzhändlers.

Nun, Herr Briefträger, haben Sie Ihre
Ferien gut verbracht?"

O ja, ich wußte uicht, wv ich hingehen

sollte, da habe ich meinen Stellvertreter ans

seiner Tonr begleitet."

Aber hier ist doch gar kein Wald! Wieso

heißt denn dann dieser Weg Waldweg?"

Ja eben darum, weil der Wald weg ist."

Vsr-làugsll Lis dsl. Ikrsm I-Is^sranisu
D 0 R II - Loàn

Schwindel
Hier ist kein Ausgang.
Hochachtungsvoll.
Nie wiederkehrende Gelegenheit.

Ihr Beitrag wird morgen erscheinen.

Der Passende Hut für Sie!
Ich erwarte dich um fünf Uhr.
Schmerzloses Zahnziehen.

Tarlehen ohne Bürgschaft.

Im Prater blühn wieder die Bäume.

Wir freuen nns über den Erfolg unseres

Kollegen.

Mit Jxamor macht Ihnen das Rasieren

Freude.

Nach reiflichen Erwägungen wurde
beschlossen

Der hochinteressante Portrag sei bestens

verdankt.

Bank für den Jnternativnalen Zahlungsausgleich.

Verkehrs-Ordnung.
Unser uuvergeßlicher Freund.
Leichter Verdienst.

Ich bin mir der Unzulänglichkeit meines

Könnens bewußt.

Kunstmuseum.
Der Standpunkt der Schweiz.

Humvristische Funkstnnde.

Passepartout.
Herr in bester Position.
Sie sind zu jeder Stunde willkommen.

Individuelle Behondluug.
Dem Tüchtigen freie Bahn.
Ich werde dir später mehr darüber schreiben.

à W. A

Oer seit me kir eis ri r> SO^skirer, âr?tlicki
empkoliltzmz - Zksuricle - kvlsl-srivittsr
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